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Schilderung der Kämpfe geben werden, die Cardinal Migazzi als berufener Wahrer
des Intereſſes der Kirche in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhundertes, be
ſonders während der Joſefiniſchen beſtehen hatte. Wir ſind auf dieſe
Darlegungen äußerſt geſpannt, verſprechen uns über dieſen wichtigen Abſchnitt
öſterreichiſcher Kirchengeſchichte eind ringliche Aufklärungen von dem trefflichen Verfaſſer
und ehalten uns demgemäß die rechte Würdigung der bedeutenden Arbeit vor.

Jetzt wollen wir uur alle eſer, welche der Geſchichte des Kampfes
zwiſchen Kirche und Staat eln tieferes Intereſſe entgegenbringen, auf das
Erſcheinen des meuen erkes von Wolfsgruber aufmerkſam machen, das
von dem erleger ſehr gut ausgeſtattet und mit einem wohlgelungenen Bildni
des Cardinals, ſowie mit einem Facſimile ſeiner Handſchrift geſchmückt iſt

Graz Regierungsrath und Univ.⸗Prof. Dr Ant Schönbach.
13) Exereitien zur Vorbereitung auf den Empfang

der eiligen eihen von Dr. oſe Maſt, weiland Spiritual
Clerical-Seminar zu Regensburg. biſchöflicher Approbation.

Regensburg, Puſtet 1891 Preis —7
Der Verfaſſer vorliegenden Büchleins, ein in dem chönen und ſchweren

Berufe der clericalen Erziehung ergrauter Prieſter, veröffentlicht hier den
Betrachtungsſtoff, den CETL lange ahre hindurch In den Exercitien zUur Vor⸗
bereitung auf die heiligen Weihen ſeiner Alumnen vorgelegt hatte. Wir finden
eine Anzahl 0 Betrachtungen auf Tonſur, niedere Weihen, Subdiaconat,
Diaconat und zwei Serien Betrachtungen auf die Prieſterweihe, H welch
letzterer der Schwerpunkt des Werkchens liegt. Zum Schluſs olg noch ein
kleiner Anhang mit Beiſpielen und Bemerkungen.

In napper, er Form ird hier viel nhalt geboten. Wir haben eS dabei
nicht mit pathetiſchen xeurſen 3 thun, ſondern der erfaſſer wendet ſich UHN
larem Gedankengang unächſt den erſtand, gibt ihm die Urde der einzelnen
Weihen und deren Verpflichtungen zur rwägung, und zieht dann praktiſche
Schluſsfolgerungen. Die Affecte werden oft nuLr angedeutet, ſpäter etwa mehr
ausgeführt. ertvolle Winke für das prieſterliche Leben ſind überall eingeſtreut.
Der erfaſſer begnügt ſich dem Betrachtenden Stoff, Weg und Ziel der jeweiligen
Meditation an zugeben, und überläſst ihm die individuelle innerliche Verarbeitung.
Das Büchlein räg den Geiſt E  Er, geſunder Aſceſe ſich, die Verwertung der
heiligen Schrift, des Ordinationsritus, ſchöne Stellen aus den Vätern und Heiligen
geben den Darlegungen esſelben beſonderes Gewicht. Wir önnen ſomit das Buch
ſowo als Stoffquelle für Abhaltung ſolcher Exercitien, als auch Uum Privat⸗
gebrauch de Clerikers und Prieſters beſtens mpfehlen.

Regens Sriegele.Rottenburg Württemberg).
14 Di Matthäus Binders, Biſchofes von S Pölten,

Predigten, Homilien und Anſprachen. Herausgegeben von
Enton Dobner von bb Cnau, Conſiſtorialrath 20. Heft O/ Pölten.
1890 Buchdruckerei des katholiſch⸗Patriotiſchen Volks und Preſsvereines.
H Pölten. Commiſſions⸗Verlag Gregora. Preis 2  6 kr. 72 Pf.

M  (it dieſer Publication ird keine gewöhnliche Sammlung Sonn⸗
und Feſttagspredigten dargeboten, ſondern vielmehr eine reiche Auswahl von

Gelegenheits-Predigten und Anſprachen bei den verſchiedenartigſten Anläſſen,
welche kirchliche Feierlichkeiten und katholiſches Vof  eben E mannigfaltig
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aufweiſen. Das erſte Heft bringt Predigten und Anſprachen zum Jahresſchluſs,
Bittproceſſion, eihe von Glocken und einer Herz Jeſu⸗Statue Die Sprache
iſt del und weihevoll, der Inhalt reich aAn Gedanken und wohlgeordnet In
ſeiner Ausführung und erfüllt die Forderung des Auguſtinus: yutritas spatéat, placeat, moveat.“

Für die nachfolgenden Hefte werden außer Faſtenpredigten und Homili  I An
ſprachen angekündigt bei Miſſionen, Zur Secundiz, ſilbernen und goldenen HochzeitEinkleidung und Profeſs, bei Feſtverſammlungen kath ereine Wir wünſchendieſer Publication die beſten Erfolge, weil ſie den Wünſchen des Clerus ntſpri

Wien, S/ Eliſabeth. Heinrich U Kirchendirector.
15 Die Streitſchriften Altmanns von Paſſau und

Wezilos on ainz. Von Dr Max Sdraleck, 0 O. Pro⸗
feſſor der Kirchengeſchichte an der königlichen Akademie zu Münſter W'ĩ
Paderborn, Ferdinand Schöningh. 1890, VII und 88 Preis
M 5 — 3.—

Das uch zerfällt in zwei Theile: Unterſuchungen, Texte. Der
wichtigere Theil iſt der zweite. Hier bietet Sdraleck Unter andern eine
ihm entdeckte chrif ⁰d Sottwie. Nro 56 Pol a.—1805), welche
als ern ſchätzenswerter Beitrag zur Geſchichte der Publiciſtik währen des
deutſchen Inveſtiturſtreites gelten muſs U Namen der Kirche 1085 ab⸗
gefaſst, iſt ſie AOn den Erzbiſchof Hartwig Magdeburg gerichtet, den ſie
ſammt ſeinen dem heiligen Stuhl treu ergebenen Collegen ſtählen. vill im
Kampfe die henricianiſchen Schismatiker. Weniger gelungen ſind die
dieſer dankenswerten Publication vorausgehenden „Unterſuchungen“. In ihnen
glaubt Sdraleck den Beweis erbracht zu haben, daſs der päpſtliche Legat
Altmann, Biſchof Paſſau, Verfaſſer jener Streitſchrift ſei Nde die
hiefür eltend gemachten Gründe In nicht ſtichhaltig, allem folgt aus
gewiſſen Redewendungen keineswegs, daſs der Auctor ein Biſchof

2 ſein müſſe.
Somit fällt auch der Schluſs weg, den Sdrale an ſeine intereſſante Ent⸗
deckung knüpft, daſs erſt durch ſie ein ·ld der geiſtigen Individualität Alt⸗
manns, eine Einſicht Iun das Beſondere und Eigenthümliche ſeiner Anſchauungen
und ſeines Charakter egeben ſei Solange keine gründlichere Widerlegung
erfolgt, eiht eS bei der Urch zwei glaubwürdige Zeitgenoſſen geſtützten
Tradition, der ufolge Bernhard von Sachſen das Urheberrecht für jene
Schrift 3u fordern hat

Da ſich der Anonymus der Göttweiger Streitſchrift eingehend mit den Sacra⸗
menten der Gebannten beſchäftigt, ſo vendet Sdraleck auch dieſem Gegenſtand ſeineAufmerkſamkeit Der erfaſſer habe ſich in einem Urtheil über dieſen Punktbeſtimmen laſſen Urch die gregorianiſche Auffaſſung Nach Gregor VII aber ſeiendie von Schismatikern geſpendeten Sacramente null und nichtig. Dieſe BehauptungSdralecks und die von ihm zugunſten ſeiner Theſe vorgelegten Scheingründe ſtehenim Widerſpruch mit zweifellos eſtſtehenden Thatſachen. Was auch immer andere
Üüber  1* dieſen Pun dachten, weder der Mönch Hildebrand, noch Gregor VII.
hat 1e behauptet, daſs die von Gebannten geſpendeten Saeramente ungiltig ſeien.
Seine Uſt var das gerade Gegentheil. Die hier ausgeſprochenen Gedanken
ſind u Referenten durchgeführ vorden iun der „Zeitſchrift für atholiſche Theo⸗logie“ 1891 Heft
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